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Kasachische Sprache 


Die kasachische Sprache (kasachisch 
K,a3aK, Tim, i<,aäaK,ma Qasaq tili, 

qasaqscha; IPUB Je JUS 
qazaq tili, qazaq^a, IPA: 
[qazaq tili]) ist eine Turksprache, die 
dort zur kiptschakischeu Untergruppe 
gehört. Kasachisch wird vor allem in 
Kasachstan und verschiedenen 
zentralasiatischen Ländern gesprochen. 

Kasachisch wird offiziell mit einem 
modifizierten kyrillischen Alphabet 
geschrieben. Bis 2025 soll die 
Umstellung auf das lateinische 
Alphabet abgeschlossen sein. 
Varianten des lateinischen Alphabets 
werden jedoch bereits heute im 
Internet und in der kasachischen 
Diaspora verwendet. Das arabische 
Alphabet wird teilweise von jenen 
Kasachen verwendet, die in China, im 
Iran und in Afghanistan leben und die 
von den Modernisierungen der 
kasachischen Schriftsprache nicht 
betroffen waren. 
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Genetisch gehört das Kasachische zur Sprachfamilie der Turksprachen, die ihrerseits oft zu den von 
manchen als Sprachbund, von anderen als übergeordnete Sprachfamilie betrachteten altaischen Sprachen 
gezählt wird. Innerhalb der Turksprachen wird es zur Kyptschak-Gruppe (den westtürkischen Sprachen) 
gerechnet, zu der darüber hinaus unter anderem das Tatarische, Baschkirische und Karakalpakische gehören. 
Es ist auch eng mit dem südöstlich benachbarten Kirgisischen verwandt, das eine Übergangsstellung 
zwischen der Kyptschak-Gruppe, der uighurischen (osttürkischen) Gruppe und dem Altaischen der Altai- 
Region einnimmt. (Siehe auch den Abschnitt „Wortgleichungen der Turksprachen“ im Artikel 
„Turksprachen“.) 

Sprecherzahl und Dialekte 


Von den fast 8,2 Millionen Kasachen der damaligen UdSSR gaben 1989 rund 7,9 Millionen Kasachisch als 
Muttersprache und 40.606 als Zweitsprache an; von den Minderheiten beherrschten nur 1,6 % die 
Landessprache. 

Kasachisch wird heute in Kasachstan von 6,6 Millionen Menschen gesprochen und ist dort auch 
Staatssprache. Russisch gilt aufgrund der großen russischsprachigen Minderheiten weiterhin als zweite 
Verwaltungssprache des Landes. In Usbekistan sprechen 808.227, in Russland 37.318, in Tadschikistan 
11.376 Menschen Kasachisch. 

Ferner leben 1,1 Millionen Kasachen in der Volksrepublik China (1991) und dort allein 607.000 in Xinjiang. 
In der Mongolei gaben (1991) 100.000 Menschen Kasachisch als Muttersprache an. 1982 waren 3000 
Kasachen im Iran und 2000 in Afghanistan ansässig. Aber auch in der Türkei gaben 1982 etwas über 600 
Menschen die kasachische Sprache als Muttersprache an. 

Das Kasachische lässt sich in drei Dialektgruppen gliedern, die ungefähr den drei historischen 
Stammesverbänden der Kasachen entsprechen: Nordost-Kasachisch wird im traditionellen Gebiet der 
Mittleren Horde im zentralen und nordöstlichen Kasachstan gesprochen. Es bildet die Hauptgrundlage der 
modernen kasachischen Schriftsprache. Das West-Kasachische, das eng mit dem Nogaischen verwandt ist, 
wird im traditionellen Gebiet der Kleinen Horde im Westen Kasachstans und im angrenzenden 
Turkmenistan gesprochen. Den dritten Dialekt bildet das Süd-Kasachische, das im traditionellen Gebiet der 
Großen Horde im Süden Kasachstans, im angrenzenden Teil Usbekistans und im Sinkiang gesprochen wird. 

Bis in die 1920er Jahre wurde das Kasachische von den Russen (und den übrigen Europäern) meist als 
Kirgisisch oder auch als Kasak-Kirgisisch oder Kasak-Tatarisch bezeichnet und nicht immer von der eng mit 
ihr verwandten kirgisischen Sprache unterschieden. Der Wortschatz des Hochkasachischen wurde in den 
1930er Jahren mit zahlreichen Ableitungen aus dem Aserbaidschanischen angereichert. Das war teils 
dadurch bedingt, dass viele Angehörige der kasachischen Intellektuellenschicht ihre Hochschulausbildung 
an der 1919 gegründeten Universität Baku oder an der Universität G0nc0 bekommen haben. Die ersten 
nationalen Universitäten erhielt Kasachstan erst in den 1930er Jahren. 

Entwicklung der Schriftsprache 

-► Hauptartikel: Kasachisches Alphabet 

In der Zeit vom 13. Jahrhundert bis zum 15. Jahrhundert diente den Vorfahren der Kasachen das Alt- 
Tatarische als Schriftsprache, da sich ihre Siedlungsgebiete im Bereich der Goldenen Horde befanden. Im 
15. Jahrhundert wurde das Alt-Tatarische durch Tschagataisch abgelöst. Beide Sprachen wurden mit 
arabischen Schriftzeichen niedergeschrieben. 






Im 18. Jahrhundert begannen die Kasachen, auch die eigene Sprache - damals noch als „Kasak-Kirigisisch“ 
bezeichnet - in dieser Schrift zu verfassen, und es herrschte (wie überall in Zentralasien) verbreitet 
Zweisprachigkeit: Tschagataisch für den übergreifenden Verkehr und „Kirgisisch“ für den privaten Bereich. 

1929 übernahmen die Kasachen das „Neue Turksprachige Alphabet“, das aber 1940 wieder abgeschafft 
wurde. An seine Stelle trat nun ein modifiziertes kyrillisches Alphabet, das um die folgenden neun Zeichen 
ergänzt wurde. Diese neun Zusatzzeichen waren dem russischen Alphabet fremd und sollten speziell 
kasachische Laute ausdrücken: 9a, Ff, 1^, Hn, 06, ¥y, Yy, hh, ii. (lat. Ää, Gg, Qq, Nh, Öö, Uu, Üü, Hh, 
ii; das russische Hh steht für Ii und das russische Yy für Yy) 

Die moderne kasachische Schriftsprache wurde erst 1936/37 geschaffen, als die Sowjetunion die „Autonome 
Kirgisische Republik“ auflöste und u. a. die „Kasachische SSR“ schuf. Damit wurde Kasachisch von Amts 
wegen zur Staatssprache der Kasachischen SSR erklärt. Als zweite Sprache des Landes diente - wie in den 
anderen Sowjetrepubliken auch - das Russische, um mit Bewohnern kommunizieren zu können, die nicht 
des Kasachischen mächtig waren. 


Anfang der 1990er Jahre vereinbarten die Staaten Zentralasiens und 
des Kaukasus, in denen Turksprachen gesprochen werden, für ihre 
Amtssprachen eine auf dem „neuen türkischen Alphabet“ basierende 
Form des lateinischen Schriftsystems einzuführen. Für das 
Kasachische und das eng verwandte Kirgisische wurde durch eine 
kasachisch-kirgisische Kommission ein lateinisches Alphabet auf 
dieser Grundlage ausgearbeitet. Dieses wurde vom kasachischen 
Präsidenten am 6. Januar 1998 der Öffentlichkeit vorgestellt. Doch 
wurde dieses Lateinalphabet bis jetzt nicht zur amtlichen 
Schreibweise erklärt. So wird in Kasachstan noch am kyrillischen 
Alphabet festgehalten, was zum Teil mit der im Land lebenden 
russischen Minderheit erklärt wird. Lediglich die kasachische 
Nachrichtenagentur führte für ihre Internetseite am 16. April 2004 
parallel zur kyrillischen auch diese lateinische Schreibweise ein, was 
vor allem den im Ausland in Ländern mit lateinischer Schrift 
lebenden Kasachen zugutekommen soll. Inzwischen ist auch die 
Webseite der kasachischen Regierung in lateinischer Schrift 
abrufbar. Die Einführung des lateinischen Alphabetes wurde von 
Nursultan Nasarbajew im Dezember 2012 schließlich für 2025 
angekündigt und 2017 durch eine entsprechende Verordnung 
verbindlich beschlossen, die 2018 leicht modifiziert wurde 
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Tabelle mit dem offiziell 
verabschiedeten Lateinalphabet, 
das in Kasachstan ab 2025 
verbindlich sein soll 


Schreibweisen kasachischer Namen 


Als Kasachstan erst zum Russischen Reich und später zur Sowjetunion gehörte, war die kasachische 
Sprache nachrangig - im deutschsprachigen Raum wurden die russischen Schreibweisen bekannt. Seit der 
Unabhängigkeit 1990 betont Kasachstan die kasachischen Schreibweisen und sie werden für offizielle 
Bezeichnungen (z. B. Städtenamen oder Naturparks) verwendet - auch in der Wikipedia. Bei manchen 
geografischen Namen sind aber auch weiterhin russische Schreibweisen verbreitet, was manchmal zu 
unterschiedlichen Namen führt. 

Beispiele: 


Karkaraly (Bergmassiv) - Qarqaraly-Nationalpark 
Balqasch (Stadt) - Balchaschsee. 
















Viele Bezeichnungen waren ursprünglich kasachisch/turksprachig, wurden dann russifiziert und sind jetzt 
wieder kasachisch. Darüber hinaus gibt es insbesondere im Norden auch viele originär russische Ortsnamen. 
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